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Nach den Wahlen. 


Der Wahlkampf iſt zu Ende. In wenigen 
Tagen wird ſich wenigſtens annäherungsweiſe 
überſehen laſſen, ob der Reichskanzler endlich 
das Ziel ſeiner Anſtrengungen erreicht hat, 
nämlich eine abſolut willfährige Majorität auch 
im Reichstage zu erlengen. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt dieſes „Ideal“ ſchon bei 
den letzten Wahlen verwirklicht worden; aber 
fo lange im Reichstage das Zentrum di: Ent- 
ſcheidung über das Schickſal der Regierungs⸗ 
vorlag en in der Hand hat, iſt die Regierung 
außer Stande, im Abgeordnetenhauſe rückhalt 
loſen Gebrauch von der ihr blindergeben:n 
Majorität zu machen. Hat doch, um nur eins 
zu erwähnen, das letzte, wichtige Kirchengeſetz 
im Abgeordnetenhauſe gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen durchgeſetzt werden müſſen, 
ohne daß das Zentrum im Reichstage nach 
der üblichen Theorie der parlamentariſchen 
Handelsgeſchäfte dem Branntweinmonopol zur 
Durchführung verholfen hätte. So lange das 
Zentrum ſich auf den Boden des parlamen⸗ 
tariſchen Handels ſtellte, war für den Reichs⸗ 
kanzler die ſog. reichsfeindliche Majorität nicht 
ganz fo unerträglich. Indeſſen hat für jede 
politiſche Partei dieſes Syſtem der Kompro⸗ 
miſſe auf die Dauer etwas bedenkliches. In 
dem Maße aber, wie das Zentrum ſparſamer 
wurde, fühlte Fürſt Bismarck das Bedürfniß, 
den Wider ieſer P  bred So 


Fer: 


zu ſäen, indem er dem 
ugeſtändniſſe von einer Tragweite 
machte, wie er fie dem Zentrum ſtets ver 
weigert hatte. Der Diplomat im Vatikan hal 
dieſer Verſuchung nicht widerſtanden; er hot 
ſelbſt, wenn auch vielleicht nur vorübergehend, 
die Hand geboten, um das Zentrum zu er 
ſchüttern. Es mag ſein, daß man in Rom die 
Erſolge des vorigen Kirchengeſetzes und die 
Bedeutung der neuerdings zugeſagten Reviſion 
der Maigeſetze (Zulaſſung der Orden u. |. w.) 
höher anſchlaͤgt, als die Dienſte, welche das 
Zentrum der Sache der Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der katholiſchen Kirche in den nächſten 
Jahren noch leiſten kann. Aber es iſt ganz 
unzweifelhaft, daß von dem Augenblick an, wo 
auch im Reich age eine Regierungsmajorität 
gegen das Zentrum in Aktion tritt, die Kurie 
alle weiteren Erleichterungen und Vortheile 
nur noch von dem guten Willen der Regie 


Jeuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
41.) (Fortſetzung.) 

Der Willkomm, welcher ihm von den beiden 
Frauen zu Theil wurde, war nicht fo ges 
winnend, wie er es ſeit Jahren geweſen war. 
Wohl ſtreckte ihm die Alte nach der ſpekula⸗ 
tiven Art guter Weiber die Rechte entgegen, 
wohl lächelte und herzte Sofia, aber es war 
nicht zu verkennen, daß ein gewiſſes Miß ⸗ 
trauen die Stimmung beengte, auch nachd m 
Giacomo eindringlich verſicherte, daß er nicht 
den geringſten Antheil an der Schuld des 
Direktors von St. Salvatore gehabt habe, 
daß die für ihn rückſtändige Summe von 
mehr als fünftauſend Franken fein ium recht. 
mäßig zufallender Lohn fei, daß ihm das 
Gericht zweiffellos ſein in Mühe erworbenes 
Geld auszahlen werde, wollte die Situation 
für ihn nicht von der erhofften Gemüthlich 
keit ſein. 

Aber Giacomo's Lebensanſchauung war 
von praktiſchem Kern. 

„Ich verarge Euch nicht die Zurückha tung, 
die Ihr gegen einen in Mißkredit gefallenen 
Mann beobachtet,“ dachte er, ohne jedoch 
ſeine Meinung durch ein Wort zu verrathen; 
„warten wir, bis der Spruch des Gerichts 
über den Erhalt meines Geldes gefällt iſt; 
fünftanjend Franken und darüber werden der 


und 


Dienſtag, den 22. Februar 


rung zu erwarten hat. Dieſes Ziel zu er 
reichen, hat die Regierung auf zweierlei Weiſe 
verſucht. Zunächſt galt es den Einfluß des 
Zentrums auf die Wähler unter Mitwirkung 
der Kurie, d. h. durch Veröffentlichung der 
Jacobini'ſchen Noten, welche zweifellos unter 
ſtillſchweigender Zuſtimmung der Kurie erfolgt 
iſt, zu erſchüttern. Immerhin war die Aus- 
ſicht, dem Zentrum auf dieſem Wege die zur 
Bildung einer 
Mehrheit erforderlichen Mandate zu entreißen, 
außerordentlich gering. Es blieb nur noch die 
weitere Möglichkeit, wenigſtens den Verſuch 
zu machen, die freiſinnige Partei, welche trotz 
der Niederlage von 1884 über 65 Mandate 
verfügte, zu decimiren. Daß ein folder Wall 
kampf völlig ans ſichtslos ſein würde, wenn 
irgend eines der politiſchen Ziele des Reichs 
kanzlers, die Sozialpolitik, die Zollpolitik oder 
gar die Steuerpolitik zum Gegenſtand des 
Wahlſtreits gemacht worden wäre, haben die 
jeit 1880 gemachten Erfahrungen zur Genüge 
bewieſen. Ein Kartell der Konſervativen und 
Nationalliberalen wäre auf dieſer Baſis un⸗ 
möglich geweſen. Es galt alſo eine Wahlparole 
zu finden, welche mit der an Niederlagen 
teichen, inneren Politik des Reichskanzlers in 
gar keinem erkennbaren Zuſammenhange ſtand 
und die nur eine ſymboliſche Bedeutung, etwa 
wie der auf einer Stange aufgepflanzte Hut 
Geßler's in Anſpruch nehmen konnte. Zu dieſem 


Symbol ift, nachdem die Freiſinnigen ſowehl 


wie das Zentrum die Militär vorlage der Re⸗ 
gierung ohne Abzug anzunehmen bereit waren, 
die Frage der Bewilligung auf 3 oder auf 7 
Jahre gemacht worden. Und dieſe ſachliche, 
d. h. für die Wehrfähigkeit Deutſchlands dem 
Auslande gegenüber ganz bedeutungsloſe Frage 
ift dann zum Symbol von Kri:g und Frieden 
erhoben worden. Ob dieſer letzte Verſuch ge- 
lingen wird, ob Zentrum und Freiſinnige die 
zur Bildung einer reinen Regierungspartei er- 
forderlichen etwa 50 Stimmen verlieren werden, 
darüber werden die nächſten Tage Klarheit 
verbreiten. Wenn ja, jo wird die neue Reichs 
ſagsmehrheit ihre Exiſtenz nur durch das Mittel 
frinen können, wodurch fie zu Stande gebracht 
worden iſt, durch bedingungslose Unterwerfung 
unter den Willen des Reichskanzlers, 


5 Deutſches Reim. 
Berlin, 21. Februar. 
Ueber das Befinden des Kaiſers wird ges 


akzeptabelſte Ausgleich ür meine in Zweifel 
geſtellte Ehre ſein.“ on? 

Mit lobenswerthem Eifer brachte er endlich 
die Entscheidung des Gerichts herbei. Die 
Zurückſtellung feines Lohns, reſp. der größeren 
Hälfte feines Lohns, hatte fi in dem Rich ⸗ 
nungsbuche des Dr. Rimoli verzeichnet ge⸗ 
funden; alſo nahmen die Herren vom Geſetz 
keinen weiteren Unſtand, den Nachlaß des 
Direktor mit einer Quittung über den Betrag 
zu bereichern, wogegen Giacomo die Summe 
von fünftaujend und zweihundert Franken in 
blankem Golde ausgezahlt ward. 

Es lag ein gewiſſer Triumph auf ſeiner 
Miene, als er nun wieder die ſimple Wohnung 
der Forgheſe's betrat. 

„Nun, Sofia,“ rief er, nachdem er die Alte 
lächelnd begrüßte, „wirſt Du bereit ſein, in 
e Tagen mit mir vor den Altar zu 
treten?“ 


Sofia zögerte nur ein paar kurze Sekunden, 


dann ſchlug ſie zu. 

„Ich habe niemals daran gezweifelt, daß 
Du ehrlich biſt und es ehrlich mit mir 
meinſt,“ erwiderte ſie, dem ſo vom Glück 
begünſtigten Bräutigam ſchmeichelnd. „Ch, 
Giaco,“ ſcherzte fie, „werde ich immer, fo 
lange Du lebſt, Deine theure Sofia ſein?“ 

„Vielleicht,“ lachte Giacomo. 

„Und was werdet Ihr treiben?“ fiel die 
Alte ein. 

„Wenn es nach meinem Willen geht 
werde ich Ackersmann,“ ſagte Giacomo. 


Thorner 


_Meutide : 


Brückenſtraße 10. 


konſervativ⸗ nationalliberalen 


meldet, daß der Katarrh in der Abnahme be⸗ 
griffen iſt. Sonnabend hörte der Kaiſer zu- 
nächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
und empfing darauf mehrere Offiziere. Mittags 
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit den. 
General v. Alberyll und empfing am Nach 
mittage den Biſchof von Kulm, Dr. Redner, 
im Beiſein des Kultus miniſters v. Goßler in 
feierlicher Audienz. Nach beendeter x udienz 
bei dem Kaiſer hatte Biſchof Dr. Redner auch 
die Ehre, von der Kaiſerin empfangen zu 
werden. Nach der „Nat. ig.“ hatte der 
Biſchof Dr. Redner bereits vor einigen Tagen 
die Ehre, auch dem Kronprinzen vorgeſtellt 
zu werden. Die Taufe des jüngſtgeborenen 
Hohenzollern⸗Sprößlings wird dem Vernehmen 
nach am 10. März, dem Geburtstage der 
Königin Luiſe abgebalten werden. Daß der 
Kaiſer bei dem Galadiner an feinem Geburts. 
tage die Verlobung des Prinzen Heinrich von 
Preußen mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen— 
Darmſtadt proklamiren wird, iſt als feſtſtehend 
anzunehmen. 

— Sollte es wirklich eine Beleidigung des 
Reichskonzlers fein, wenn Jemand behauptet, 
daß er nach einem Wahlſiege über die Oppo 
ſuion des Reichstags beſtrebt ſein würde, die ⸗ 
jenigen Ideale zu verwirklichen, an deren Ber- 
wirklichung ihn die Oppoſition bisher gehindert;? 
Die „N. A. 3.“ hat fi dieſer Tage mit der 
Frage beſchäftigt, ob die beſtehenden Steuern 
von dem Volke als Laſt empfunden wrden. 
Selbſtverſtändlich leugnet ſie das für alle 
Steuern, aber bezüglich der beſtehenden Steuer 
auf Tabak enthält fie ſich jeder ſpeziellen Aus 
führung, „damit Niemand in Verſuchung 
kommt, in unſeren Erörterungen eine verkappte 
Befürwortung des Tabaks monopols zu wittern.“ 
„Auch hinſichtlich der Branntweinſteuer,“ ſagt 
das Blatt, „müſſen wir uns einige Zurück⸗ 
haltung auferlegen, da der Bronntwein wie 
der Tabak an die Monopole erinnert.“ Es 
iſt doch ganz unzweifelhaft, daß die „N. A. Z.“ 
ihre Anſichten über dieſe beide Steuern in 
aller Ruhe hätte ausſprechen können, wenn ſie 
das vermocht hätte, ohne ſich für die alten 
Ideale des Reichskanzlers, die Monopole, zu 
erklären. Nach den Wahlen wird von dieſer 
Zurückhallung nicht mehr die Rede fein. 

— Die „Poſt“ hat vor einigen Tagen eine 
Straßburger Korreſpondenz veröffentlich, in der 
geſagt war, im Falle die Proteſtkandidalen 
fablee und Antoine in Straßburg und Metz 


„Wir miethen einen Bauernhof und be⸗ 
treiben die Wirthſchaft,“ meinte auch Sofia. 

Giacomo lachte. 

„Ich denke mein kleines Vermögen wird 
ausreichen, ein Stück Ackerland zu kaufen,“ 
entgegnete er. „Man hat mehr Gewinn von 
der Arbeit, wenn der Boden Eigenthum iſt.“ 


Dieſem Ausſpruch wurde die ung thailteſte 
Anerkennung entgegengebracht. Man begab 
ſich auch fofort an die Rechnung, um ſich zu 
vergewiſſern, daß Giacomo's Baarſchatz zur 
Erwerbſtellung einer Wirthſchaft genüge. Man 
ſtellte feſt, daß, nachdem tauſend Franken als 
Nothpfennig zurückgelegt worden, noch ſechzig 
Dukaten zum Ankauf von Vieh übrig blieben, 
während der runde Betrag von fünftausend 
Franken zur Anzahlung eines beſcheidenen 
Ackergutes erübrigt ward. 


Und ſo hat es Giacomo, nachdem er mit 
Sofia verheirathet worden, zur Wahrheit ge- 
macht. In der Nähe von Spolitto hat er 
einen, freilich ſehr beſcheidenen, Bauerndof 
käuflich erworben, wohin die kleine Fami ie, 
ſelbſtredend auch Mutter Forgheſe, noch vor 
Schluß des laufenden Jahres zog. Giacomo, 
nach dem betrübenden Vorfall, der ihm mit 
dem Direktor des St. Salvatore paſſirte, hat 
den Geſchmack am Verkehr mit dem Leben 
verloren; er widmet ſich ſeiner Arbeit und 
bringt die Mußeſtunden nur im Kreiſe der 
Seinigen zu. Dennoch kann man nicht leugnen, 
daß fein Glöck gut baſirt iſt; an der Seite 
eines ſtrebſamen Weibes, in der Umgebung 
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wiedergewählt werden ſollten, würde der Re⸗ 
gierung nichts übrig bleiben, als über dieſe 
Städte den Kriegs uſtand zu verhängen. Der 
Nachricht iſt von kompetenter Seite wider⸗ 
ſprochen worden. Indeſſen hat ſchon das 
Waalmanifeſt des kaiſerlichen Statthalters, 
Fürſten Hohenlohe, erkennen laſſen, daß nichts 
un ver ucht bleibt, in den Hauptſtädten des 
Reichslandes dem deutſchen Kandidaten den 
Sieg zu ermöglichen. Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung aus Straßt urg hat ſich der 
Biſchof Koa juror von Straßburg, Stumpf, 
veranlaßt geſehen, ſich in einem Brieſe an die 
Pfarrer der Diözeſe gegen das Wahlmaniſeſt 
Abbe? Simonis aus zuſprechen, da daſſelbe 
weder dem Gedanken des h. Vaters, noch den 
Inſtruktionen entſpreche, welche er (der Koad⸗ 
jutor) perfönlid vor 14 Tagen auf Befehl 
des h. Vaters erlaſſen habe. Ob auch von 
Metz aus ähnliche Schritte erfolgt find, iſt 
noch nicht bekannt geworden. Es lönnte nicht 
überraſchen, wenn der Papſt dem katholischen 
Klerus im Reich lande unmöglich machte, fort 
und fort durch Unterſtützung von Kandidaturen, 
welche den Charakter eines Proteſtes gegen 
die Zugehörigkeit Elſaß Lothringens zu Deuiſch⸗ 
land tragen, den franzöſiſchen Revanchepolitikern 
Agitationsſtoff zu liefern. 

— Profſeſſor Hänel ſagte zum Stluß 
einer längeren Rede in Münſter: Die Gegner 
verſuchen die Kriegsgefahr fo ſchwarz als 
möglich auszumalen. Ich habe nichts dagegen 
einzuwenden, fie treffen den Standpunkt, den 
ich einnehme, abſolut nicht; aber ſie geben mir 
eine andere Betrachtung an die Hand. Es hat 
in der Geſchichte Völker gegeben, welche, wenn 
eine ſolche Kriegsgefahr hereinbrach, die Dik⸗ 
tatur errichteten und auf die Freiheit und auf 
die Rechte der Volks vertretung verzichteien. 
Dieſe Völker meinten, ſie würden in der Kriegs⸗ 
gefahr ſicherer beſtehen, und wenn ſie vorüber 
wäre, würden ſie alle aufgegebenen Rechte mit 
Leichtigkeit zurückerobern konnen. Dieſe Völker 
haben ſich getäufcht geſehen, fie haben dauernd 
die Diktatur und den Caſarismus großgezogen, 
und gerade das franzöſiſche Volk iſt ein 
warnendes Beiſpiel dafür. Es hat andere 
Völker gegeben, die in der Kriegs geiahr ſich 
männlich gerüſtet und tapfer vor dem Feinde 
gewehrt haben, aber auch um dieſer Kriegs⸗ 
gefahr willen kein Titelchen von dem Rechte 
des Volkes und der Votks vertretung preis⸗ 
gegeben haben. Schleswig Holftein, das in 


munterer Kinder, hat ihm das Geſchick ein 
ruhiges Plätzchen bereit gemacht. 


XIX. 


Als Alice von Waldheim am Tage der 
Gerichts verhandlung in den Prinzen von Bayern 
zurückgekehrt war, hatte ſie, ohne eine Stunde 
zu ve lieren, den Vorkehrungen ſich vingegeben, 
und am nächſten Mittag in Begleitung des Pfarrer 
Bornau der ewigen Stadt, dieſem Schauplatz 
ihrer, wie fie m inte, unauslöſchlichen Schande, 
Valet gejagt. Am Abend deſſelben Tages 
hatte der Zug ſie bis nach Verona gebracht. 

Nichts, ſeitdem die Verhandlung vorüber 
geweſen, hatte fie aus der Apathie, in die fie 
verſunken war, aufzuwecken vermocht. In 
ſtummer Gedankenloſigkeit hatte fie während 
der langen Fahrt ihrem Vormund gegenüber⸗ 
geſeſſen; nicht die Bemerkungen, welche der 
ehrwürdige Greis in Bezug ihrer Zukunft 
machte, nicht die Andeutungen, durch welche er, 
um ihren Sinn auf eine angenehmere Fährte 
zu lenken, auf die romantisch" Sa önheit ver 
Natur, durch welche die Bahn ihren Weg nahm, 
aufmerkſam machte, noch ſeine Vorſtellungen 
über die Pflicht, jede Lage des Lebens mit 
fefter Hand zu erfaſſen, hatten auf das er⸗ 
ſchütterte Gemüth des jungen Weſens den ge⸗ 
ringſten Eindruck gemacht. 

Mit banger Sorge hatte der greiſe Prieſter 
ſie beobachtet, ſie, die bis zu jener verhäng⸗ 
nißreichen Stunde, welche den Fehltri /t ihres 
Vaters vor aller Welt aufdecken mußte, die 
größte Faſſung und Selbſtbeherrſchung zu 


den Jahren 1848/50 mit dem Aufwand aller 
ſeiner Kräfte eintrat für die nationale Sache 
und eine Kriegsrüſtung ſchuf fo ſchwer und jo 
groß, wie fie verhältnißwäßig kaum je ein 
Volk geleiſtet hat, Schleswig⸗Holſtein gat ſich 
mitten in jenem Kriegslärm eine Verfaſſung 
geſchaffen, ſo frei und ſo konſtitutionell, wie 
wir fie nur noch wünſchen können. Ich ſtehe 
auf Seiten dieſer letzteren Völker. M. H., das 
iſt mein Alpha und Omega, mein Anfang und 
mein Ende. Ein ſtarker Staat kann nur durch 
ein freies Volk geſchaffen werden. 

— Die freifinnige Wählerverſommlung in 
der Tonhalle Sonntag Vormittag wurde 
während des Vortrages des Abgeordneten 
Eugen Richter polizeilich aufgelöſt, als der 
Abgeordnete Eugen Richter ankündigte, das 
Syſtem von Lug und Trug ſchildern zu 
wollen, welches die Gegenpartcien in den 
Wahlmanövern zur Anwendung brächten. Die 
Verſammlung trennte ſich unter ſtürmiſchen 
Hochrufen auf den Abgeordneten Richter, 
welche ſich weithin auf die Straße fortpflanzten. 

— Hinſichtlich der Rekrutirung der Armee 
für 1887/88 iſt beſtimmt worden: a. Die 
Entlaſſung der Reſerviſten: 1) Enılafjung der 
zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchabten 
hat bei denjenigen Truppen, welche an den 
Herbftübungen theiln ehmen, am erſten oder 
zweiten Tage nach der Beendigung derſelben, 
bez. nach dem Wiedereintreffen in den Garniſonen 
fattzufinden; 2) Für das pommerſche Juf ⸗ 
artillerie- Regiment Nr. 2 iſt der 31. Auguſt, 
für alle übrigen Truppentheile der 30. Sept. 
der ſpäleſte Entlaſſungstag der Reſerviſten; 
3) Die zu 7 monatlicher aktiver Dienſtzeit An⸗ 
fang April und zu halbjähriger aktiver Dienft- 
zeit im Mai bezw. November eingeftellten 
Trainſoldaten find am 29. Oktober 1887 bezw. 
28. April 1888 zu entlaſſen; die Oekonomie 
Handwerker am 30. September 1887. 4) Ber 
Urlaubungen von den Mannſchaften zur 
Dispoſition der Truppentheile haben an den 
Entlaſſungs terminen inſoweit zu erfolgen, daß 
die Rekruten nach Maßgabe der unter b be ; 
zeichneten Antheile zur Einſtellung gelangen 
können. b Einſtellung der Rekruten: 1) Zum 


Dienſt mit der Waffe find einzustellen: bei 


den Bataillonen der Infanterie mit hohem 


Etat je 230 Rekruten, bei den Bataillonen 
der Infanterie mit niedrigem Etat je 200 
Rekruten, bei den Bataillonen der Jäger und 


Schützen je 190 Rekruten, bei jedem Kavallerie 
Regiment mindeſtens 150 Rekruten, bei jeder 


reitenden Batterie mit hohem Etat mindeſtens 
30 Rekruten, bei jeder reitenden Batterie mu 
niedrigem Et t mindeſtens 25 Rekruten, bei 
jeder Feldbau erie mit hohem Etat mindeſtens 
35 Rekcuten, bei jeder Feldbatterie mit niedrigem 
den 
Bataillonen der Fußartillerie mit hohem Etat 
je 200 Rekruten, bei den Balaillonen der 


Etat mindeſtenz 30 Rekruten, bei 


Fußartillerie mit niedrigem Etat und bei den 
Pionier⸗Bataillonen je 160 Rekruten, 
jedem Bataillone 


mindeſtens 135 Rekruten; bei jeder Train 


Kompagnie: zu dreijähriger aktiver Dienſtzeit 
mindeſtens 15 Rekruten, zu galbjähriger aktiver 


Dienftzeit im Herbſt 1887 und im Frühj ehr 
1888 je 38 Rekruten. So weit Abgaben von 
— 


Schau getragen hatte; er fand ja eine gerechte 
Erklärung für ihre Apathie in der Farbloſig⸗ 
keit der Zukunft, die, wie es den Anſchein 
hatte, durch die Fügung des Schickſals für ſie 
bereit war. 

Wie ganz anders hatte ſich der würdige 
Mann dieſe Abreiſe von Rom gedacht! Er 
hatte jı nicht einen Moment gezweifelt, daß 
Alice Alles, was ſie an Wallersbrunn knüpfte, 
aus der Hand geben werde, aber er hatte 
vertraut, daß Herr von Erlenburg, one zu 
zögern, dem jungen Weſen Alles, was an Glück 
und irdiſchem Wohlbehagen ihr gehörte, für 
ſeine Erlöſung, zu ſeinen materiellen Gunſten 
hingegeben hatte, eine wenn nur annähernde 
Entſchädigung für ihr Opfer anbieten werde. 

Daß Herr von Erlenburg ſich weder nach 
der Verhandlung, noch vor ihrer Abreiſe bei 
Fräulein von Waldheim gemeldet, hatte ihn 
für ſie traurig gemacht. 

Seit einem Menſchenalter halte Thomas 
Bornau ein ungetheiltes Intereſſe ür die Fa 
milie von Waldheim gehabt. Schon während 
der Lebenszeit des Freiherrn Max war er 
Seelſorger der nahen Ortſchaft geweſen; er 
hatte Herrn von Waldheim gekannt, bevor er 
jene unheilvolle Reiſe nach Ital en angetreten, 
und während der langen Jahre, da Felix 
von Waldheim als Beſitzer des Dominiums 
gegolten, war er ein faſt täglich geſehener Gaft 
und der Freund des Hauſes geweſen; er hatte 
Alice getauft und zum Tbeil mit erzogen; er 
war ihr Berather während der unheilvollen 
Krankheit des Vaters geweſen; hatte er ſelbſt 
doch beinahe die Liebe eines Vaters für das 
junge Kind und nun mußte er fie. das ver⸗ 
zärtelte, unſchulds volle junge Weſen, deſſen 
Gemüth durch ein ſolches Erlebniß bis in's 
tieffte Innere erſchüttert fein mußte, ohne 
Stütze, ohne Hilfe, mittellos in das Leben 
hinaustreten ſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


bei 
des Eiſenbahn⸗Regiments 


gedienten Mannſchaften als Kranken wärter, 
bezw. als Bäcker erfolgen, ſind Rekruten in 
entſprechender Höhe über die vorſtehend ge⸗ 
nannten Zahlen hinaus einzuſtellen; 
Oekonomie Handwerkern 
Truppentheile mindeſtens ein Drittel der elats⸗ 
mäßigen Zabl einzuſtellen; 3) Für den Fall, 
daß bei einzelnen Truppentheilen eine Aen de 
rung der vorſtehenden Zahlen nothwendig er ⸗ 
ſcheinen 
zu entſprechenden 
4) Die 
Dienft mit der Waffe hat — abgeſehen 
von der Kavallerie, für welche eine nähere 
Beſtimmung noch vorbehalten iſt — nach 
‚näherer Anordnung der General ⸗ Kommandos 
in der Zeit vom 1. 
zu erfolgen. 


2) An 


haben ſämmiliche 


ſollte, iſt das Ktiegsminiſteriun 
Anordnungen ermächtigt; 


Einſtellung der Rekruten zum 


bis 5. November 1887 
Die für das pommerſche Fuß 


Artillerie⸗Regiment Nr. 2, die Unteroffizier 


Schulen, ferner als Oekonomie - Handwerker 
ausgehobenen Rekruten ſind am 2. Oktober 


1887 und Trainsoldaten tür den Frühjahrs⸗ 
Ter nin am 1. Mai 1888 einzustellen. — Zu 
den Uebungen der Erſfatz⸗Reſerviſten find im 
Eiatsjabr 1887/88 aus der Erſatz Reſerve 
1. Klaſſe einzuberufen: a. zu einer erſten 
(1owöchentlichen) Uebung 13 988 Mann ; b. bei 
einer zweiten (4wöchentlichen) Uebung 10 000 
Mann; c. zu einer dritten (14 ägigen) Uebung 
8500 Mann; d. zu einer vierten 
Urbung 7200 Mann. 

— Der Direklor des Eiſenbahnbetriebs 
amtes zu Eſſen, Herr Regierungs- und Bau⸗ 
rath Grünhagen, hat dieſer Tage eine Zirkular 
Verfügung erlaſſen, wonach ſämmtliche Ange⸗ 
ſte lte ſeines Bezirkes ſich auf den geleifteten 
Dienſteid verpflichten müſſen, für die Anbänger 
der Regierungs vorlage, d. h. für das Septen 
nat zu ſtimmen. Ein ſolches Ber fahren 
ſteht aber im kraſſen Widerſpruch 
mit dem Geſetze. Es hat daher ein 
Duisburger Herr Veranlaſſung genommen, 
dem genannten Betriebsamte brieflich darüber 


Vorſtellungen zu machen und eine Anzeige bei 


dem Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten 
in ſichere Aus ſicht zu ſtellen, falls jene Maß ⸗ 


regel nicht ſofort wieder rück ängig gemacht 
werde. Daraufbin hat das könig⸗ 


liche Betriebsamt, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ mitgetheilt wird, ſeine bezüg ; 
liche Verfügung für 
ertiärt, 


— Die Wahl ift erfolgt, die „N. A. Z.“ 
Das Kanzlerblaſt ſchreibt näm ich: 
aus Warſchau bezeichnet 
ſämmtliche Nachrichten von bereits erfolgten oder 
beſtimmt in Ausſicht genommenen ruſſiſchen 
Truppenkonzentrirungen an der ruſſiſchen Weſt⸗ 


rüſtet ab. 
„Eine Meldung 


grenze als unbegründet. 


Hirſchberg i. Schl., 19. Februar. Das 
Schwurgericht hat in feiner heutigen Sitzung 
im Wiederoufnahme Verfahren den Arbeiter 
Engler von der Anklage des Straßenraubes 
Engler war deswegen am 
14. Juni 1884 zu ſieben Jahren Zuchthaus 
Er hat faft 2¾ Jahre 


ſreigeſprochen. 


verurtheilt worden. 
unſchuldig geſeſſen. 


Ausla 1 5. 
Peſt, 19. Februar. 


Regierung ſei die Erhaltung des Friedens. 


Wenn trotzdem der Kredit verlangt werde, ſo 


geſchehe dies im Jutereſſe des Friedens, da. 
mit Oeſterreich Ungarn, falls die Gefahr eines 
ihm aufgebürdeten Krieges eintrete, in der 


Lage wäre, die Intereſſen der Monarchie de⸗ 
fenſiv zu wahren. Was die auswärtige Polink 
der Regierung angehe, ſo ſei dieſelbe nach wie 
vor unverändert auf die Erhaltung des Frie⸗ 
deus unter vollem Schutze der Intereſſen des 


Reichs gerichtet. In Anbetracht der finanziellen 
Lage des Reichs beſchränke ſich die Regierung 
auf das Nothwendigſte; der Zweck der Vor⸗ 
lage ſei nicht die Mobilifirung, nicht die Vor⸗ 
bereitung zum Kriege, ſondern nur eine Vor 


ſichtsmaß egel für die Eventualität des Aus⸗ 


bruchs eiges Krieges. 

Brüſſel, 20. Februar. Der in ruſſiſchem 
Solde ſtehende „Nord“ veröffentlicht eine hoch 
bedeutſame Auseinanderſetzung über die künftige 
ruſſiſche Politik, eine Auseinanderſetzung, welche, 
wie das Blatt ausdrücklich bemerkt, die An ⸗ 
ſichten des Herrn v. Giers wiedergiebt. Dar 
nach werde Rußland in der nächſten Zeit aus ⸗ 
schließlich die Vorgänge am Rhein überwachen 
und die Orien frage erſt in zweiter Linie 
in Betracht ziehen. Das Intereſſe Rußlands 
verbiete, einem möglicher Weile auk brechenden 
neuen deutſch franzöſiſchen Krie ze mit der 
gleichen wohlwollenden Neutralität zuzuſehen, 
wie 1870, da das Petersburger Kabinet eine 
neuerliche Schwächung Frankreichs unter keinen 
Umftärden zulaſſen könne. Um für dieſen Fall 
freie Hand zu haben, werde Rußland jeden 
Konflikt mit Defterreih und England vermeiden 
und die bulgariſchen Vorgänge ihre Entwide- 
lung nehmen laſſen. 

London, 19. Febr. Zwei Polizeibeamte, 
welche beauftragt waren, die Wohnung des 


(14tägigen) 


ungültig 


Bei Beratung der 
Kredisvorlage zur Beſchaffung von Reſerve⸗ 
Austüſtungsgegenſänden erklärt Miniſterpräſi⸗ 
dent Tis za: Das Ziel und das Beſtreben der 


Richters Henn bei Kildyſert (Grafſchaft Clare) 


zu ſchützen, bemerkten geftern Abend ein Indi⸗ 
viduum, welches bei ihrer Annäherung enifloh. 


Die Polizeibeamten entdeckten außerhalb des 
Feuſters des Speiſeſaa es zwei Dynamitbomben 


mit brennenden Zündern. Die Polizeibeamten 
löſchten die Zünder aus, ehe die Exploſion er · 
ſolgte. Bei dem Richter Henn befanden ſich 
gerade zwei höhere Beamte und der Chef der 
Diſtrikispolizei zum Diner. Der Uebelthäter 
entkam. 

London, 20. F bruar. Einer der be⸗ 
deutendſten Kenner Frankreichs, der engliſche 
Eihno oge Frederik Harriſon, theilt heute auf 
Grund eigener Anſchauungen während eines 
Aufenthaltes in den letzten Wochen in allen 


Theilen Frankreichs von Calais bis Marſeille 


und von Dit nach Wet den hieſigen Blättern 
mit, daß die geſammte Bevölkerung Frankreichs 
ausnahmslos friedlich geſtimmt ſei. Niemand 
denke daran, einen Krieg anfangen zu wollen, 
ſelbſt die Armee und die Offiziere nicht aus 
genommen. 

New⸗York, 18. Februar. Der So zial ⸗ 
demokrat Moſt ſoll am 28. März wieder frei 
gelaſſen werden; die Geldſtraſe von 500 
Dollars, zu der er verurtheilt war, iſt bezahlt 
worden. 

Waſhington, 18. Febr. Der Kongreß 


hat die Bill, betreffend das Verbot der Viel- 


weiberei unter den Mormonen angenommen. 


— 


Provinzielles. 


A Löbau, 20. Febrrar. Schon im 
Sommer v. Js. hat auf Anordnung der Königl. 
Regierung beim Dr. R. hier eine Haus ſuchung 
ftattgeiunden, da derſelbe es ſich hatte eifrig 
angelegen ſein laſſen, polniſche Bücher an die 
Schuljugend zu vertheilen. Dieſe Hausſuchung 
verlief jedoch reſultatlos. Neuerdings bat ſich 
herausgeſtellt, daß ein hieſiger Ackerbürger 
das Vertheilen der Bücher an die Kinder über⸗ 
nommen hat. Eine Ermittelung des hieſigen 
Kreis ſchulinſpektors in den Schulen hat dies 
ergeben. Unſer Landrath hat den Lehrern des 
Kreiſes gedruckte auf den Namen „Graf zu 
Dohna⸗Finkenſtein“ loutenden Wahlzettel über · 
ſandt. Nach berühmten Muſtern 
wird alſo überall verfahren. 

x Schulitz, 20. Febr. Eine eigentthüm⸗ 
liche Wähylerverſammlung hat am vergangenen 
Donnerſtag hier ſtattgefunden und zwar auf 
Beranlafjung des Herrn Landraths v. Oerzen, 
den bekanntlich feine Anhänger „Vater Oer en“ 
nennen. Die Versammlung war nur für kon ⸗ 
ſervative Wähler beſtimmt; Wählern entgegen 
geſetzter Meinung waren die Ausführungen des 
Herrn Landraths im wahrſten Sinne des 
Worts verſchloſſen, denn die Thüren zum 
Saole wurden zugeſchloſſen, fo daß die Wahl⸗ 
verſammlung als eine geheime betrachtet werden 


kann. 
Roſenberg, 20. Februar. In unſerem 
Kreiſe beitebt, wie man der „Dig. Stg.“ mit 


theilt, jedenfalls nur zufällig, die Praxis, die 
konſervativen Beſitzer von Rittergütern auch 


als „Rittergutsbeſizer“ zu bezeichnen, dagegen 
die liberalen nur als „Gutsbeſitzer“, 
wenn fie „Ritterguts beſitzer“ find. Obgleich 
es in der That gleichgiltig ift, ob einer dieſen 
oder jenen Titel hat, ſo iſt die Erſcheinung 
doch hier mehrfach aufgefallen und mon zer» 
bricht ſich vergeblich den Kopf über die Urſache 
der Verſchiedenheit dieſes Verfahrens. 
Argenau, 18. Februar. Bei der Ver · 
pachtung des bei biefiger Stadt gelegenen 
Probſtei⸗Vorwerkes Trusczyina blieb der bis 
herige Pächter, Herr Kowalsk, mit 5010 Mark 
Meißbietender. Der Zuſchlag unter den drei 
Meiſtbietenden erfolgt demnächſt. 
Inowrazlaw, 18. Februar. 
mühungen des Herrn Rektor Schell iſt es zu 
verdanken, daß täglich jedes arme Kind der 
hieſigen Simultanſchule drei Salzkuchen erhält. 
Dadurch wird bezweckt, daß die armen Kin der 
nicht zu betteln brauchen und die Schule regel» 
mäßig beſuchen. (O. P.) 
Bromberg, 19. Februar. Die „Oſtd. 
Preſſe“ veröffen tigt auf Verlangen Folgendes: 
„An die Wähler der Wahlkreiſe Bromberg 
und Wirſitz Schubin. In der letzten Stund. 
vor der Eniſcheidung glaube ich en mein? Mit. 
bürger eireige treu gemeinte Worte richten zu 
dürfen. Von dem Ausfall der Reichstags. 
wahlen iſt die Wehrkraft des deutſchen Reiches 
und damit die Zukunft unſeres Vaterlandes 
abhängig. Wenn Männer gewählt werden, 
welche durch Verwerfung des Septennats die 
Mittel verweigern, die das deutsche Heer in 
den Stand ſetzen, je em Agriff von außen er⸗ 


folgreich entgegenzutreten, ſo iſt der Friede 


gefährdet, welchen die deutſche Staatskunſt ſeit 
ſechszehn Jahren dem Vaterlande erhalten hat. 
Nicht um Monopole und Steuer: Projekte oder 
um Erweiterung der Dienftzeit, wie fälſchlich 
von den Gegnern des Septennats behauptet 
wird, handelt es ſich heute, ſondern um die 
Sicherheit unferer Grenzen, um die Abwen ung 
der Schrednifje eines Krieges, um den Schutz 
von Handel und Wandel. Der Augen blick iſt 
zu ernſt, um kleinlichen Gefühlen perſönlichen 
Vortheils, perſönlicher Abneigung Raum zu 


ſelbſt 


Den Be- 


gönnen. Gegenüber den drohenden Gewitter⸗ 
wolken, welche von allen Seiten heranziehen, 
müſſen alle Parteiunterſchiede, alle Differenzen 
in ter Auffaſſung einzelner Fragen zurücktreten, 
darf uns nur ein Gedanke beſeelen: daß wir 
Deutſche ſind und daß wir unſeren Kaiſer und 
König in der Stunde der Gefahr nicht ver⸗ 
laſſen wollen. Nicht als Vertreter der Re⸗ 
gierungsgewalt, wohl aber als Abgeordneter, 
den das Vertrauen ſeiner Mitbürger in den 
Landtag gefandt hat und der einer Partei ans» 
gehört, welche bei den gegenwärtigen Wahl⸗ 
kämpfen hier und in den benachbarten Kreiſen 
nicht in Frage kommt, richte ich an alle 
deutſchen Wähler der Wahlkreiſe Bromberg 
und Wirſitz Schubin die dringende Bitte, am 
21. Februar der Pflichten eingedenk zu ſein, 
die jeder ſeinem Lande, ſeinen Mitbürgern 
ſchuldet und ungeachtet aller ſonſt trennenden 
Meinungsverſchiedenheiten an der Wahlurne 
pur denjenigen Kandidaten die Stimmen zu 
geben, welche das Septennat bewilligen wollen: 
im Wahlkreiſe Bromberg dem deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, im 
Wahlkreiſe Wirſitz - Schubin dem nationale 
liberalen Rittergutsbeſitzer Falkenberg: Chobielin. 
Bromberg, 19. Februar 1887. von Tiedemann. 
Herr v. T. it der Regierungs Präſident in 
Bromberg! Das iſt genügend. 


£okales. 
Thorn, den 21. Februar. 


— [Perſonalien.] Chales de Beats 
lieu, Rittm. von der Kav. des 1. Bats. (Thorn) 
8. Pomm. Landw.⸗Rgts. Nr. 61, als Major 
mit ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt, 
Fuchs, Sek.⸗Lt. vom 8. Pomm. Juf.⸗Regt. 
Nr. 61, ausgeſchieden und zu den Offizieren 
der Landw. Inf. übergetreten, Negenborn, Port.“ 
Fähnr. vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, zum 
Sek.⸗Lt., Bötterling, Unteroff, vom 8. Pomm. 
Inf.Regt. Nr. 61, zum Port.⸗Fähnr. befördert. 

Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn! hat, wie bereits kurz er 
wähnt, am 18. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im 
Hotel „Drei Kronen“ hierſelbſt eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten unter Vorſitz des Herrn 
Ritter guts beſitzer Weinſchenck Lulkau, in welcher 
zunächſt innere geſchäftliche Angelegenheiten 
zur Erledigung kamen. Die Jahresrechnung 
des Vereins warde dechargirt, der in das neue 
Jahr übernommene Beſtand beträgt 200 M. 
— Mit Rückſicht auf die große Bedeutung 
der Obſtbaumzucht für die geſammte Land⸗ 
wirthſchaft in unſerer Gegend hat der Verein 
den Herrn Garteninſpektor Radicke aus Oliva 
erjuit, am 15. März in Thorn einen öffent» 
lichen Vortrag zu halten. Das Nähere wird 
rechtzeitig durch zweimalige Inſertion im Kreis- 
blatt befann: gemacht werden. — Die Inftitution 
der Milchereiinſpektoren hat ſich vorzüglich 
bewährt. Ez wird beſchloſſen, den bisher ge⸗ 
zahlen Beitrag von 30 M. jährlich vorläufig 
bis zum Jahre 1890 weiter zu zahlen. — 
Bon den Petitionen des oſtpeußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral - Vereins und der 
Handelskammer für Kreis Thorn an das Ab · 
geordnetenhaus um Ermäßigung der Frachten 
für Getreideſendungen aus dem Oſten nach 
dem Weiten und von den in Bezug hierauf 
gepflogenen Verhandlungen macht der Herr 
Vorſitzende Mittheilung mit dem Hinzufügen, 
daß auch der weſtpreußiſche landwirthſchaltliche 
Zentral Verein eine gleiche Petition vorbereite, 
immerhin aber zweifelhaft fei, ob dieſelbe Er⸗ 
folg haben werde. Die Schritte, welche Herr 
W. in dieſer Angelegenheit gethan hat, werden 
gebilligt. Am 4. März findet die General» 
Verſammlung des weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentral » Vereins in Danzig ſtatt. 
Der Herr Vorſitzende theilt die feſtgeſetzte 
Tagesordnung mit, erwähnt, daß der bisherige 
Delegirte Herr Feldkeller Kleefelde verhindert 
ſei, der General » Verſammlung beizuwohnen 
und fragt an, ob einer der Anweſenden hierzu 
geneigt wäre. — Da dieſe Frage unbeant⸗ 
wortet bleibt, wird beſchloſſen, von einer Be⸗ 
ſchickung der General Verſammlung bſtand 
zu nehmen. — In Berlin halten am 28. d. M. 
mehrere Fach vereine Verſammlungen ab. Der 
Herr Vorſitzende, der an dem Tage ſich in 
in Berlin aufhält, wird den Verſammlungen 
beiwohnen. — Herr Fleiſchermeiſter Borchart 
hierſelbſt hat eine Verſicherung gegen Perlſucht 
des Rindviehs angeregt. Der Herr Vorſitzende 
bat ſich dieſerhalb mit einem Verſicherungs⸗ 
Agenten in Berbindung geſetzt und denſelben veran⸗ 
laßt, bei der Direktion der von ihm vertretenen 
Geſellſchaft bezügliche Anfragen zu halten. 
Eine ſolche Berſicherung habe ſich als durch⸗ 
aus nothwendig erwieſen, da in letztvergangener 
Zeit in verſchiedenen Schlachthäuſern wieder. 
volt perlſüchtiges Rindvieh ermittelt worden 
ift, deſſen Fleiſch vernichtet werden mußte. Hr. 
B. hat eine Verſicherungsgebützr von 2 M. 
für jedes Stück Vieh in Anregung gebracht. 
Der Herr Vorſitzende will zunächſt die Ent 
ſcheidung der Geſellſchaft abwarten und behält 
ſich daun weitere Schritte vor. Bemerkt wurde, 
daß die Provinzen Oft- und Weſtpreußen von 
einer Verſicherung ihrer Schweine gegen Finnen 
ausgeſchloſſen ſeien und auch in dieſer Be⸗ 


Damen) erhoben ſich begeiſtert und fangen 
ſtehend die Nationally mne. Um 6 Uhr Abends 
bate das Turnen ſein Ende erreicht. Die 
Turner blieben noch bis zur Abfahrt der Gäſte 
einige Stunden im Schumannſchen Lokale in 
ſchönſter Gemüthlichkeit beiſammen. Hierbei 
fanden fie durch mancherlei Vorträge des köſt⸗ 
lichſten Humors Gelegenheit, eine Muskel 
partie, welche beim Turnen keine Anwendung 
gefunden hatte, reichlich in Thätigkeit zu ſetzen, 
nämlich die Lachmuskeln. Ein „Gut Heil“ 
dem Vorwärlsſtreben unſerer deulſchen Turner. 


— [Die Thorner Liedertafel] 
batte am vorigen Sonnabend einen ſog. 
Herrenabend für ihre paſſiven Mitglieder 
arrangirt, zu dem eine große Zahl von Gäſten 
ſich eingeſunden hatte. Der Saal des Sa ützen 
hauſes war bis auf den letzten Platz gefühl, 
ſo daß es für die nicht rechtzeitig Erſchienenen 
ſchwer war, ſich einen Sitzplatz zu erobern. 
Außer den berechtigten Mitgliedern und den 
außerdem Eingeladenen, wozu u. A. die Vor⸗ 
ſtände der anderen hieſigen Männergeſang : 
vereine gehörten, hatten ſich auch manche nicht 
Legitimirte eingeſtellt, was mit Recht übel 
vermerkt wurde. Im Uebrigen verlief der 
Abend in ungetrübter Heiserkeit und ungeftörter 
Frötlichkeit, wie es bei den reichen muſikaliſchen 
Genüſſen, die von der Liedertafel geboten 
wurden und der vorzüglichen Leiſtungen Seitens 
der ausführenden Säuger auch nicht anders 
ſein konnte. Die Geſellſchaft blieb zum Theil 
bis zum frühen Morgen zuſammen und kon 
ſiatirte ſomit ein Awüſement, wie es dieſen 
Winter in muſfikaliſchen Kteiſen noch nicht ge- 
boten. Das Programm war ein gewähltes und 
reich an Abwechslung. Am Ende des Zuhörer · 
raums war eine Bühne aufgeschlagen, von der 
aus die unermüdlichen Sänger ihre Chor⸗ 
geſänge erſchallen ließen, auf veren Ausführung 
Schillers Worte: „denn wo das Strenge mit 
dem Bırten, wo Starkes ſich und Mildem 
paarten, da giebt es einen guten Klang“ ihre 
vollberechtigte Anwendung fanden. So war 
denn auch der Eindruck, den die gut und in 
gehobener Stimmung ausgeführten Geſänge 
auf das dichtgedrängte Auditorium man ten, 
ein durchweg befriedigender. Den Glanzpunkt 
aber des ſchönen Abends bildete die zeniſche 
Darſtellung der romantisch komiſchen Operette 
„Die Afrikanerin“, in zwei Akten, von Höpfner, 
die von Herrn Kilian, dem Dirigenten der 
Mockeran er“ und Mitglied der Thorner Lieder 
tafel und Herrn Schwarz, dem Dirigenten der 
Turner -Liedertafel exakt einſtudirt war. Letzterer 
hatte auch die Begleitung am Klavier über ⸗ 
nommen, die in diskreter Weiſe und eingehen⸗ 
der Sachkenntniß von ihm ausgeführt wurde. 
Das Textbuch iſt geſchickt und wirkungsvoll 
nach dem Muſter älterer ähnlicher Werke von 
Julius Otto (Mordgrundbruckin Schilda, 
Liedertafel in China ꝛc), die in früheren Jahren 
von der Liedertafel in unſerem Stadttheater 
zur Aufführung gebrach worden, bearbeitet. Die 
muſikaliſche Arb it des Komponiſten beruht nickt 
auf origineller Erfindung, ſo dern ift vielmehr 
eine mi; gewandter Hand quodlibetartig be 
wickte Zuſammenſtellung und Verarbeitung zu 
jälliger Melodien aus renommirten Opern 
älterer und neuerer Zeit. Die in der Operette 
auftretenden Perſonen, ſowohl die vier Haupt - 
akteurs, unter denen beſonders die agierende 
Dame zu erwähnen iſt, als uch der Chor, 
ſangen und ſpielten mit einer Hingebung u d 
Sicherheit, wie man fie ſonſt nur bei berufs⸗ 
mäßigen Mimen zu finden pflegt und ent · 
lockten durch ihre naturwüchſge Komik dem 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit der Handlung 
folgenden Zuhörerſchaft manche Salve phre 
netiſchen Jubels. Es war Alles vortrefflich 
vorbereitet, bis in's Kleinſte und Feinſte aus⸗ 
gearbeitet und ſelbſt die hyperdraſtiſchen Stellen 


tragende beſprach das Weſen der Ballade, die 
Gleichartigkeit dieſer Dichtung mit der paniſchen 
Romanze, wies auf die Aehnlichkeit des Inhalts 
in den deutſchen und engliſchen Balladen hin 
und trug zum Schluß einiges aus derartigen 
engliſchen Dichtungen humoriſtiſchen Inhalts 
vor, woraus er ſchloß, daß das frohe Alt- 
England in Wirklichteit exiſtirt hat. 

— [Lehrer- Wittwen und Waiſen⸗ 
Unter ützungsverein für Thorn. 
Am Sonnabend tagte in Arenz Hotel die 
Generalverſammlung genannten Vereins. Dem 
vom Rendanten Herrn Moritz erſtatteten Bericht 
für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
1886 entnehmen wir, daß der Verein 24 ordent⸗ 
liche Mitglieder zählt. An Einnahmen für 
den genannten Zeitraum hatte die Kaſſe zu 
verzeichnen: An Beiträgen 103,50 M., Ans 
trittsgeld 2 M., Zinſen von dr Sparkaſſe 
11,60 M., nachträglich für 4 Looſe 1 M., 
außerdem waren eingegangen von der Syna⸗ 
gogengemeinde und von Herrn Fobrikant Tilk 
je 10 M., Geſammteinnahme 138,10 M. Als 
Beihilfe zur Benfion konnten 40 M. an eine 
Wittwe gezahlt werden. Es iſt erfreulich, daß 
den Beſtrebungen dieſes jungen Vereins mehr 
und mehr Sympathien entgegengebracht werden, 
und ſind auch pro 1887 der Kaſſe bereits 
namhafte Beihilfen zugefloſſen, ſo von den 
Herren Stabtraih Kittler 15 M., Fabrikbeſitzer 
Born 10 M., Rechtsanwalt Warda, Fabrikant 
Tilk, Recht ungsrath Berndt und Kaufmann 
Rütz je 5 M., Kaufmann Meier, Kaufmann 
Keil, Banquier Landeker, Bäcker meiſter Kolinski, 
Fabrik ut Schulz und Rer tier Schäfer je 
3 M., von der Synagogengemeinde 10 M. 
Herzlichen Dank den freundlichen Gebern. Das 
Geſammtvermögen des Vereins beträgt 549,76 
Mark. 

— [Gaaturntag.] Auf dem geſtern, 
Sonntag Vormittag hier im Schumannſchen 
Saale unter Vorſitz des Herrn Prof. Böthke 
ſtattgeſundenen Turntage des Oberweichſel⸗ 
gaues waren die Turnvereine: „Bromberg, 
Juowrazlaw, Kulm, Kulmſee, Schwetz und 
Thorn“ vertreten. Die übrigen zum Gou ger 
hörenden Vereine: „Briefen, Nakel, Schubin 
und Strelyo“ blieben unvertreten. Von den 
Mitgliedern des Gauturnraths wurde über 
Alles, was im verfloſſenen Jahre ſich im Gau 
ereignet hatte, Bericht erſtattet. Beſonders 
hervorzuheben iſt der Bericht des Bauturn- 
warts Hellmann, Bromberg, der die Vorgänge 
in den einzelnen Vereinen einer eingehenden 
Schilderung unterwarf. An dieſe Berichte und 
an einzelne andere Punkte der Tagesordnung 
knüpften ſich lebhafte Debatten. — Von den 
für dieſes Jahr geplanten gemeinſamen Unter 
nehmungen ſind zu erwähnen ein Gauturnen 
in Kulmſee, ein anderes in Inowrazlaw bezw. 
Strelno und eine Gauturnfahrt von Kulm aus. 
Der Gaulururath beſtehend aus den Herren 
Böthke, Kraut, Haberer, Loewenſon⸗Thorn und 
Hellmann- Bromberg wurde wiedergewählt. Um 
1 Uhr Mittags wurde der Turntag geſchloſſer. 
— Nachmittags 3 Uhr fanden ſich die hieſig n 
und auswärtigen Turner zu einem gemeinſamen 
Schauturnen in der ſtädtiſchen Halle (Knaben ; 
mittelſchule) zuſammen. Zuerſt fanden die 
vom Gaulurnwart Hellmann geleiteten, von 
30 Turnern in vorzüglicher Weiſe ausgeführten 
Eiſenſtabübungen ſtatt, welchen eine Rrihe von 
Eijenftabübungen des Thorner Vereins unter 
Leitung des Herrn Prof. Böthke folgte. Dann 
ſahen wir ein Riegenturnen an vier Geräthen, 
untersen n beſonders die Thorner Riege 
am Pferde Aufiehen erregte. Dieſelbe Riege 
unter Leitung ihres Vorturners Kraut trat 
alsdann mit einer der höchſten Stufe der 
Turnfertigkeit angehörenden Gruppe von 
Uebungen am bhochgeſiellten Barren hervor. 
Die Uebungen geſchahen aus dem Anlauf mit 


ziehung eine Aenderung wünſchenswerth ſei. 
— Hingewieſen wird, daß hier bei Herrn 
Schneider Siebe für landwirthſchaftliche Zwecke 
in vorzüglicher Qualität und zu mäßigen 
Preiſen zu haben ſeien. Namentlich können 
die von Herrn Sch. gefertigten Erbienfiebe 
empfohlen werden. — Als neues Mitglied 
wird Herr Kühne » Birkenau aufgenommen, — 
Herr Feldkeller⸗Kleeſelde erſtattet Bericht über 
die Verhandlungen, welche auf der letztver⸗ 
gangenen General Verſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral Ver; 
eins gepflogen ſind. Wir haben über die be⸗ 
züglichen Verhandlungen |. 8. eingehend be 
richtet. — Herr von Krieß- Friedenau erſtattet 
Bericht über die verſchiedenen Kontrakte, 
welche im vergangenen Jahre mit den Rüben 
arbeitern geſchloſſen ſind. Herr v. K. hat 
feinen Ermittelungen die Kontrakte von zehn 
Gütern zu Grunde gelegt, und den Monat zu 
26 Arbeitstagen angenommen. Es betragen 
die Durchechniitsſätze 0, 72,35 täglicher Tage 
lohn, 2,37 M. monatliches Fetigeld, Köchin 
19.20 M., Roggen 48,01 Liter, Erbſen 
10,65 Liter, Gerſte 6.16 Liter, Kartoffel 
2 Neuſcheffel, Salz 1,85 Liter, Eſſig 0.55 Liter 
pro Monat, Milch 1 Liter für 12 Per ſonen 
und Tag. Das Brennmaterial wird auf 
75 Pf. für den Mann und Monat berechnet. 
Die Akkordſätze für das Herausnehmen der 
Rüben mit Rübenheber, der auf 200 Ruthen 
mit 2 M. berechnet wird, betragen bei vollem 
Deputat 9,71 M., ohne Deput 10 M. für die 
Perſon. Der Herr Vorfigende regte hierbei 
den Entwurf eines Normalkontrakts für alle 
Güter an und wird hierüber in nächſter 
Sitzung Bericht erſtattet werden. Zum Schluß 
der Sitzung hielt Herr Längner einen ein 
gehenden Vortrag über Werth und Wirkung 
der Thomas Schlacke nach den neueſten Ver 
suchen des Herrn Profeſſor P. Wagner zu 
Darmſtadt, welche inſofern von hervorragender 
Bedeutung ſind, als Herr W. in Zylindern 
ſeine Verſuche anſtellt und fo die Wirkung der 
Schlacke auf die verſchiedenen Bodenbeſchaff n · 
heiten unter gleichen Bedingungen ermittelt. 
Mit Worten des Dankes an den Herrn Vor; 
tragende ſchloß der Hr. Vorſitzende die Sitzung. 

— [Coppernitkus - Verein.] In der 
am vergangenen Sonnabend, am Geburtstage 
des großen Thorner Sohnes, deſſen Namen 
der Verein trägt, in der Aula des Gymnaſiums 
ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung erſtattete 
der Schriftfuhrer des Vereins, Herr Oberlehrer 
Curtze, den Geſchäfts bericht über das abgelaufene 
Jahr. Wir entnehmen dem Berichte Folge des: 
Begonnen ift mit der Bepflanzung des Jakobs 
berges mit Wein und edlen Obſtiorten, die 
Miliärverwaltung hat das Terrain bereit 
willigſt hier zu hergegeben, leider find Aktien 
uur im Betrage von ca. 1000 M. abgeſetzt, 
welcher Betrag nicht hinreicht, um das an 
geſtrebte Ziel gan; zu erreichen. Der Verein 
hofft auf eine Befjerung. Der Kunſtverein, der 
Hier in den Jahren 18761883 beſtanden, 
Hat ſich aufgelöſt. Die Biloung eines neuen 
Kunſtvereins in beſcheidenen Grenzen iſt an 
geregt, welcher es ſich zur Aufgabe ſtellen wird, 
Nachbildungen größerer Werke anzulaufen, hier 
aus zuſtellen und dann dem Muſeum zu über ⸗ 
weinen. Die Errichtung einer meteorologiſchen 
Säule auf dem hieſigen Aliſtädtiſchen Markte 
hat bisher nicht ſtattgefunden. Zur Ver voll 
ſtändigung der Chronik der Familie Coppernikus 
find dem Verein aus Frankenſtein 1. Schl. und 
Danzig werthvolle Beiträge zugegangen, aus 
denen der letz genannten Stadt gehen die enden 
Beziehungen zwiſchen den Tyorner und Danziger 
Patrizterfamilien hervor. Guſtav Freytag iſt 
zu feinem 70jährigen Geburtstage ein ortz⸗ 
übliches Geschenk überſandt worden. Da F. 
ſich gegen jede Kundgebung ausgeſp ochen halte, 


herzliches Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſteht. 8 * 

— [Zur Wahl.] Die Wahlbewegung 
in unſerem Ort iſt heute eine ſehr ſtarke. Bis 
1 Uhr Mittags hatten bereits mehr denn 
60 pCt. der Wahlberechtigten ihre Stimmen 
abgegeben. 

— [Das unvorſichtige Umgehen 
mit Schußwaffen! hat geſtern hier ein 
großes Unglück hervorgerufen. Der Drechsler ⸗ 
le rling Bruno Raczkowski war von ſeinem 
Meiſter, Herrn Drechslermeiſter Borkowski, 
beauſtragt, Farben zu reiben. R. wurde dabei 
von einem Knaben unterſtützt, der bei Entnahme 
der Farbe aus dem Behälter in letzterem einen 
Revolver vorfand. Mit dieſem wurde unn 
geſpielt, ſechsmal ſchnappte der Hahn, „beim 
ſiebentenmal entlud ſich ein Schuß und zwar 
jo unglücklich, daß der in das Zimmer tretende 
Drechslergeſelle Kaliſch, der früher bei Hrn. B. 
beichäftigt geweſen iſt und ſeine Kollegen beſuchen 
wollte, in die Schläfe getroffen wurde und 
folort todt niederſank. 

— [Gefunden] iſt ein Stubenſchlüſſel 
in der Breiten Straße. Näheres im Polizei» 
Sekretariat. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
16 Perſonen, darunter ein Arbeiter, welcher 
dabei ermittelt wurde, ols er vom militait⸗ 
fis kaliſchen Kohlenlager am Kulmer Thor 
Kohlen zu ſtehlen verſuchte, und die als Rauf- 
bolde berüchtigten Gebrüder Adolph 
und Heinrich Heuer, welche geſtern Abend 
in einem Tanzlokal auf der Kulmer Vorſtadt 
zu einer Schlägerei Veranlaſſung gaben. 
— Angehalten wurden am Kulmer Thor 
durch die Hauptwache 2 Arbeiter, die einen 
Handwagen zogen, auf welchen ſich mit Kohlen 
angefüllte Säcke befanden. — Die Arbeiter 
ließen den Wagen im Stich und liefen davon. 
Es liegt anſcheinend hier ein Diebſtahl vor, 
Eigentbümer des Wagens und der Kohlen 
wollen fi im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,40 Mtr. 

Podgorz, 21. Februar. Im Saale des 
Herrn Schmul hierſelbſt fand Sonnabend 
Abend ein Tanzvergnügen derjenigen Zöglinge 
ſtatt, welche Herr Schlöſſer in der Kunſt 
Terpſichoren's unterrichtet batte. Die Fort 
ſchr tie unferer Jugend, die wir zu beobachten 
Gelegenheit hatten, riefen allgemeinen Beifall 
hervor. Herrn Schl., der fi in ganz uneigen⸗ 
nütziger Weiſe der Mühe der Ausbildung 
unterzogen hatte, wurden von den Zöglingen 
und deren Eltern viele Ueberraſchungen bereitet. 


Wie der „Bol. Ztg“ aus Warſchau gemeldet wird, 
werden am 1. März die unter den Nummern 1, 11, 
16, 17, 26, 31, 36, 69 verzeichneten Tariſpoſitionen 
der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Bahn 
für den Getreidetransport von den Stationen der 
Moskau⸗Riäſan, Morſzan⸗Syzran, Orenburger, Rjäſan⸗ 
Kozlow, Tamkow⸗Kozlaw, Tambow⸗Saratow und 
Rjäſan⸗Wiazemer Bahn nach der Station der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn Alexandrowo aufgehoben und neue 
Tarife eingeführt werden. 


Submiſſions-Termine. 

Königliche Garuiſon⸗Berwaltung hier. Ver⸗ 
gebung von ca. 1570 Kubilmeter Kiefern ⸗Kloben⸗ 
holz, 40000 Kilogramm Petroleum, 80 Kilogramm 
Stearinlichte, 8000 Kilogramm Soda, 600 Kilo⸗ 
gramm weiße Seife, 990 Kilogramm grüne Seife, 
1600 Meter Dochtband, 720 0 Kilogramm Roggen⸗ 
richtſtroh. Termin 5. März Vormittags 11 Uhr. 

Kaiſerl. Oberpoſtdirettion Stettin. Lieferung von 
6096 Stück Telegraphenſtangen. Offerten bis 1; 
März, Vormittags 11 Uhr. 


gelegraphiſch Voörſen - Depeſche. 
Berlin, 21. Februar. 

Fonds: reſervirt. 1 Febr, 
Ruſſiſche Bantnoten ‘ 188,95 J 184.10 
Warſchau 8 Tage 8 188,59 | 183,50 
Pr. 4% Conſols N 104,30 | 104,50 
Poln'ſche yiandbrizfe 5% . 57,70 57,70 


äft dieſe Sendung ihm unter der Adreſſe „Marcus | Abſprung von einem vor dem Barren ſtehen do. Liquid. t 58,90 | 53.80 
König“ zugeſtellt worden. Die im vergangenen [den Trampulin. Faſt jede dieſer Uebungen e herum e 5 Weſipr. Blanbbr e de II. 906.80 96,70 
Winter von den Vereins mitgliedern gehaltenen] begann und endigte mit Handſtand auf dem er tbeatraliſche Talente kennen, die in Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 447,50 | 447,00 
Iffentlichen Vorträge haben eine Einnahme von | Barren. Hieran reihte ſich ein Kürturnen am | klei komiſchen Szenen (Solis und Duelten) Deitere, Banknoten 0 ; 169,30 | 159,00 
ergeben. Einem S 2 eineren ko 10} weiten), | Distonto-Comm.-Auth, 6,50 Abſchlag 188,90 | 189,00 
40 k. enn em Schüler ift ein Sul] Red, Pferd, Barren und der Streckſchaukel.] ebenfalls im Koſtüme, es verftanden, die Bu: | Weizen gelb Apcıl- Dei 168,00 | 162,50 
penbium von 75 M. ertyeilt worden, eine | Auch hierbei zeichneten ſich wieder die Ange | höcer in ihrer hochgradigen Heiterkeit zu er ⸗ Mai⸗Juni 163,50 | 164 00 
Gelelianerin und zwei andere Schüler haben | hörigen der erftern Thorner Riege und ihnen halten. Es war ein überaus gelungener Loco in New⸗Dork 91 e 911 
Stipendien von je 50 M. erhalten. Preis-] Allen vor en ihr Vorturner ganz beſonders | Abend, für den den Arrangeuren der in vollem anggens es ; 12000 me 
arbeiten find vier eingegangen, der erfte Preis | aus. Es ift für den Zuſchauer eise Augen. Maße verdiente Dank Seuens der paſſiven Mat. Juni 129,00 129,76 
wurde Stud. Paul Volgmann zuerkannt, ber | weide zu beobachten, wie die ſchwierigſten | Miiglieder und Gäſte in wiederholten Toaſten Juni Juli 130.00 | 130,50 
Berfafier einer and ru Arbeit erhielt aus den | Uebungen mit ſpielender Leichtigkeit ausgeführt | mit 35 Verſicherung aus gelprochen worde, daß Rüböl: April. Mai 4490 | 44,90 
anderwelten Mitteln des Vereins einen Preis | werden, es werden auch die Bipielübungen | derſelbe nicht jobald der Erinnerung ber Theil] Spiritus W 910 2780 
von 80 M. Durch den Tod hat der Verein die] immer den Hauptanziehungspunkt für das nehmer eniſchwinden Verde na RL A 
Herren Major a. D. Rafalski, Oberlehrer a. D.] Publikum bilden, gleichwohl darf man ſich — [Die Liedertafel zu Moden Juli⸗Auguſt 8870 | 40,00 


Wecſel⸗D stont 4; Yombarb-Binstuß für deutsche 


nicht verhehlen, daß hierin nicht der Haupt- 
Staatd-An! 4 %½ für andere Effelten 5. 


werth des Turnens liegt, daß vielmehr das 
Haup gewicht auf die kleine Arbeit zu legen 
in. Es wird dies auch in den leitenden 
Turnerkreiſen anerkannt und auch bei dem 
geſtrigen Schau turnen wurde gezeigt, daß es 
ſich der hieſige Verein angelegen ſein läßt, mit 
mangelnder Turnfertigkeit zu rechnen. Einige 
Riegen beihärtigten ſich mit einfachen und 
leichten Uebungen. — Vor Schluß des Turnens 


Dr. Brohm und Eiſenbahn⸗Direktor Grillo 
verloren. Herr Dr. B. war eines der älteften 
Mitglieder, durch die von ihm herrührende 
Inſchrift „Terrae motor u. ſ. w.“ hat er 
ſeinen Namen unvergeßlich gemacht. Den Dahin · 
geſchiedenen wird der Verein ein dauerndes An 
denken bewahren. Der Verein zählt 84 ordent- 
liche, 4 korreſpondirende und 34 Ehrenmitglieder. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Bıo- 
feſſor Prowe (Vorſitzender), Oberſt und Kom 


veranſtaltet morgen, Dienſtag Abend im Wiener 
Kaffee⸗Mocker einen humoriſtiſchen Herrenabend, 
verbunden mit einem Wurſteſſen, wozu die 
Thorner Liedertafel, die Geſangs Abtheilung 
des Turn V reins und die Handwerker ⸗Lieder⸗ 
tafel Einladungen erhalten haben. 

— [Vergnügen.] Für ihre Arbeiter 
gab om vergangenen Sonnabend die Drewitz'ſch⸗ 
Fabrik (Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt ꝛc.) 


— — 
Spiritus Dep eide» 
Königsberg 21. Faoruat. 
(w. Portatius u. Grotte ) 
gro 36 75 Brf. 86,50 Geld —,— bez. 
Februar 37,00 — 86.50 „ —.— 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


anandant v. Holleben (zweiter Vorſitzender), hielt Herr Prof. Böthke eine ſchwungvolle An⸗ ein Feſt im „Wiener Cafe“ Mocker, dem auch 4 . BEER 
Oberlehrer Curtze (er ſter Schriftführer), Major | prache, auf die Bedeutung des Turnens jür | viele Gäſte, namentlich Geſcäfts freunde der [ Sunde er Wind⸗ nis a 
Ziemer (zweiter Schriftführer) und Proſeſſor] die Wehrkraft des Volkes hinweiſend und Fabrik beiwohnten. — Wir zählten über 400 | & Stunde) m. m.]. C. R. Starte | bildung tungen 
Fassbender (Kaſſirer). Das Vereinsvermögen | endigend mit einem Hoch auf den Schirmer | Feſt heilnehmer, die ſich erſt trennten, als län ſt | SO] 2 p. 750.4 0.3] € 10 
beträgt mehr als 4000 M. Den Vortrag des Friedens, den ſiegreichen Kaiſer Wilhelm I. der Morgen angebrochen war. Der Verlauf Ai . hp: mals a 8 a 10 


des Feſtes hat wiederum davon Zeugniß ab 


Alle Anweſende, die Turner ſowohl wie das f 
gelegt, daß in der Drewitz ſchen Fabrik ein 


hielt Herr Profe ſſor Böthke über „Balladen ⸗ 
Publikum (unter letzterem befanden ſich viele 


Dichtung der Engländer“. Der Herr Vor Daſſerſtand am 21. Februar Nachm. 3 Uhr: 1,40 Mir. 


DEBET & CREDIT“ 


Sonntag früh verſchied ſanft nach 

langen Leiden mein lieber Mann, unſer 

guter Vater. der Hilisgefangen-Aufjeher 
Ludwig Rieseler 

im 62. Lebensjahre. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Kl. Mocker Nr. 376, aus ſtatt. 


langem ſchweren Leiden unſer 


Si Vormittag verſchied nach 
Groß⸗, 


Urgroß⸗, Schwiegervater 
und Vater, 


der Bäckermeiſter 


Eduard Seydler 


im 80. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 
Neu⸗Schönſee, d. 20. Febr. 1887. 


Die Ueberſührung der Leiche 
findet am 22. d. M., Morgens 9 
Uhr vom Trauer hauſe, Neu⸗Schön 
jee, die Beerdigung am 23., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle 
des St. Georgen⸗Kirchhofes in Thorn 
aus ſtatt. 


— DEE wen rn rn — 
Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 26. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr, 

ſollen an der Bromberger Chauſſee ſtehende 

Bıppelbäume öffentlich meiſtbierend gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Verſammlungsort: Kinderheim. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute i! 
in das Negiſter zur Eintragung der 
Ausſchlie ßung der ehelichen Güter 
gemeinſchaft unter Nr. 159 einge 
tragen, daß der Kaufmann Louis 
Wollenberg zu Thorn und Fräu 
lein Jenny Lewin durch Ver 
trag de dato Treptow a. RS., den 
17. Januar 1887 für ihre Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbes ausgeſchloſſen haben. 

Thorn, den 16. Februar 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter 
gemeinſchaft unter Nr. 160 einge: 
tragen, daß der Kaufmann Adolph 
Leiser zu Thorn und Fräulein 
Amalie Lange durch Vertrag de 
dato Gneſen den 24. Januar 1887 
für ihre Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
haben. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Bufolge Verfügung von heute iſt 
in das Reginer zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter ⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 161 eingetragen, 
daß der Kaufmann GustavTheodor 
Heimann zu Podgorz und Fräu⸗ 
lein Emilie Herzberg durch Ver. 
trag. de dato Graudenz den 11. 
Auguſt 1886 für ihre Ehe die Ge⸗ 
meinfchaft der Güter und des Erwerbe 
ausge ſchloſſen haben. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf. 


Die Beſtände des 


Siegmund Hausdorf schen 
Konkurs⸗ 
Waaren⸗Lagers, 


beſtehend in 


fertiger 
Herren, Damen⸗ u. 


Kinder⸗Wäſche, 
Leinwand, 
Tiſchzeug ꝛc. 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


Der Verwalter. 


Ein ſehr gut erhaltener 


12 Blatt⸗Segel 


iſt preiswerth zu verk. Seglerſtr. 138, 2 Tr. 


Für die Nedafſton verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorn 


Schuldeneinsiehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
r. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich K Ce. BERLIN 


MAGDEBURG. 1 emz. gesch 
— — — ul. M. 5 


im 


W. 8. 


Faſtnachts⸗ Pfannkuchen 


Gebr. 


NUR 


u. 25000 Mark, 


A. Fuhse, „eschäre 


TEE TER 
BA AA U 2 


Sodener Mineral- Pastillen 


* eichtern hierdurch 
. d. oft ſo qual vollen 


chutzm. 


und mild abführendes Berfahren erjorberm. S 
verbunden, fo iſt die Wirkun 
Pig. Vorräthig in den 


der 
potheken. 


VVV 


Hervortagendes. populär. faturwiſſenſchaftliches Sammelwerk, 
B der geſamten Naturwiſſenſchaften ] 
5 


unter Mitwirküng hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. fta Dammer. 
Verlag von Otto Bel, in Stuttgart, 
Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. 
Abonnements in allen 


ERTTERTEETEEETE 27 ER 
Ziehung schon am 3. März 1887. 
Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83 400 Mark, 


auptgewinn i. W. 


10 000 


8 a 1000 Mar k etc. etc. a 
Cölner Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 30 Pf. sind zu 
haben insämmtl durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. zu beziehen durch 
B li W Friedrichstr. 79, 
eriin im Faberhause. 
1 Telegramm- Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 


1 Gatarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen tarrhen d 
Darms, die von Verſtopfung begleitet find; bei habitueller Leibesverſtopfun 
vhoiden, leichten Leberanſchwellungen und S Untexleibsſtö 
n ft 


en 
ftillen eine beſonders vorzügliche. Preiß pro Schachtel 


General:Depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M. 
DDD 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Pünchera. 


chtvoll und reich illuftriert. 


ſt pra 
uchhandlungen. 


Mark, 5000 Mark, 


I AAaB 


bereitet 

aus den 

Salzen 
der 


iche Affectſonen mit Lungen⸗Catarrh 


m Sonntag Abend iſt mir in Macker 
meine Cylinder⸗Uhr (Buch⸗Nummer 
3920, Gehäuſe⸗ Nummer 26 612) geſtohlen 
worden Ver A kauf wird gewa nt. 
Pawlikowski. Mrder bei M. Sziletzki. 
„ RR ErIAE Inen 
Stiftung gehörige z. Mocker 
sub. Nr. 184 belegene Grund 
ſtück — Mocker'ſches Waiſen 
haus — foll vom 1. April d. 
J. ab auf 6 Jahre, alſo bis 
zum 1. April 1893 verpachtet 
werden. Reflektanten wollen 
ſich bis zum 1. März d. J. 
bei dem Unterzeichneten münd⸗ 
lich oder ſchriftlich melden. 
Thorn, 16. Februar 1887. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
St. Georgen. 


Curtze, fellvertr. Vorſitzender. 


Königsberger 
Deſtillateur⸗Fachſchule 
(Beſtehend ſeit 1878.) 
Aufnahme neuer Schüler. 


Receptenhandlung, 
zuverläſſig & billig. 
Junge Deſtillateure aus 
meiner Schule ſtets disponibel. 


Paul Kneifel, Königsberg i,Pr. 
Gewerbe⸗Chemiker. 


ianinos koſtenfreie Pröbeſendung 
billig, Paar oder Raten, Proſpekt gratis. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Tricottaillen 
Kleidchen, 


prima Winter ⸗ Qualität, verkaufe, um 
mit den Artikel ganz zu räumen, ſehr 
billig aus. 


Lewin & Littauer. 


Braut⸗ 


Myrthenzweige, 
„ echo 50 ., 
Blühende Hyaciuthen, 
Trauerkränze. 
Rud. Gehl, Schülerſtr. 414, 


Umzugs halber 


verkaufe ſämmtliche 


Möbel⸗ u. Küchenſachen 
„„ Hauſe, Gerſtenſtraße 


Lublinski. 
1 2 
Grin, 
Königl. b elg. approb. 


Zahn ⸗ Arzt 


Butterſtr. N. 144. 


M. Kensy’s 


Konditorei, 
Bromberger Vorſtadt, II. L. 

4 empfiehlt ſich zur 
Ausführung v. Bestellungen aut Torten 
jeder Art, Aufsätze etc. 
Täglich reichhaltige Auswahl von 
Thee⸗ u. Kaffeekuchen, 
Pfannkuchen à 5 und 10 Pfg., 


verſchiedenartig gefüllt. 
Mohugebäck n. Königsberger Art. 


Reſtaurant 


Bruno Schachtschneider, 
Schülerſtraße 413, 
empfiehlt 


vorzügliches 
Braunsberger 


Lager- Bier 


vom Faß. 
ſowie eine reichhaltige Speiſekarte dem 
geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


Tilſiter und Limburger 


Magerkäſe 


die Molkerei Klein-Lausen 
per Heimſoot, Weſtpr 
G KRocherbſen, a Pfd. 10 Pf., vor ⸗ 
zügliche weiße Bohnen, a Pfd. 10 
Pf., Sauerkohl, a Pfd. 8 Pf. empfiehlt 
J. Tomaszewski, 
Gerechteſtraße Nr. 98. 


1 zum Waſchen und 
Strohhüte Moderniſiren werden 
angenommen, Die neueſten Facons liegen 
zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 


Eine eingerichtete 


Deſtillation 


mit großem Keller, Remiſen ꝛc., Speicher 
und Stallung vermiethen 


Lissack & Wolff, Thorn. 


1 gutes Pferd 


und landwirthſchaftliche Geräthe zu 
verkaufen Bromberger Vorſtadt 74. 
Als tüchtige Plätterin 
ine und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
E. Pischke, Gerechteſtr. 122, 3 Tr. 
1 kleiner Ladentiſch 
zu verkaufen Eliſabethſtr 269, 1 Tr. 
Einige 


Näherinnen, 
welche auf Damenhemden ſehr gut einge⸗ 
übt ſind und flott arbeiten, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 

Baumgart & Biesenthal. 


Ausl. 


M. 16. 


Zum „Faſtnachtstage“ 
empſie t 


präparirten 


Mohn 


a Pfd. 0,60 Mk., 
verſchiedene Mohnkuchen und Pfann⸗ 
kuchen, verſchieden gefüllt, pr. Dutzend 
50 Pfennig die Konditorei von 


Otto Lange, Neuſtadt. 


Faſtnacht 


heute Dienſtag, 


von früh 7 Uhr: 


frische 


Pfannkuchen. 


Hugo Schütze. 
Faſtnachts⸗ 


Pfannkuchen 


empfiehlt in beſter Qualität 
J. Finger, Bromberger Vorſtadt. 
Heute von Morgens an friſche 
Pfannkuchen, beſte Qualität 
und groß, auch in reiner Butter gebacken, 
offerirt 
C. Seikicke, VBädermeifter, 


Friſche 


fannkuchen 


in beſter Qualität und verſchiedenen Füllungen 


find heute von 10 uhr ab zu haben, fo- 5 


wohl in dem Hauptgeſchäfte Neuſtädter 
Markt Nr. 234, als auch Altſtädter 
Markt neben Herrn Kaufmann Schumann. 

Hermann Thomas, Thorn, 

Hoflieferant. 

8 Heute Abends Uhr: 
e 8 
friſche Grütz⸗, 

Fleiſch u. 


—— eberwür 
bei C. Habermann. Schülerſtr. 407. 
Dienſtag, d. 22. d. Mts.: 


Großes N urſteſſen 
ladet J. Munsch, 


Die Anfuhr der 


Grenzſteine 


zum Deiche der Thorner Stadtniederung ſoll 
an einen geeigneten Fuhrunternehmer ver⸗ 
geben werden. Näheres im Bureau Wind⸗ 
gaſſe Nr. 165 bei 


Feldmeſſer Böhmer. 


Per 1. April cr. 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Ausſchank, einen praktiſchen 


Mann 


Bie Penſion für kl. Schüler. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
8 junges anſt. Mädchen erhalt Penſion. 


Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 
n Wohnung (parterre), 

4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann. 


3 Trage, A Zimmer und Yubehor, vem 

+ 1. Aoril zu verm. Altſtadt 233. 

1 herrſchaftl. Wohnung, 13 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr.zu erfr. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


2. Etage "BE 
vom 1. April 1887 ab zu vermiethen, 
S. Weinbaum. 


Im. Zim mit Beköſt. z. verm. Schülerſtr. 410 p 
Kleine Wohnungen zu erfr. Hohe Gaſſe 70. 


dbl. Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Gr. Gerberſtraße 287. 


n zu verm. Kl. Mocker, 
vis-h-vis Born & Schütze. E. Müller 
9 443 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th Ruckardt. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt Voigt 
innegehabte möbl. Woh. nebſt Kab. und 
Burſchengelaß iſt vom 1. März z. vermieth. 
M. Samulowitz, Schülerſtr. 410. 


in möbl. Part.⸗Vorderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Penf, zu verm. 
Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 

Große hertſchaſtliche Wohnungen find in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


1 mö:l. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre - 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
Ki Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Kl. einf. möbl. bit. z. v Kl. Ger berſtr. 22. 


äftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
8 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 1 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


3, im Ausl. M 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 26. Februar, 
Abends 8 Uhr 


CONGERT 


und 
— 1 Anz. a; 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Handwerker- Verein. 


Dienſtag, den 22. d. Mts., 
am Faſtnachtstage, ug 
findet für die Vereinsmitglieder und deren 

Angehörige im 
„Artushof“ 
eine muſikaliſch⸗ declamatoriſche 


Abendunterhaltung 


und 
Tanzkränzchen 
tatt, 


Anfang 8 Uhr. 
Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Rathskeller. 
Dienſtag, den 22. Februar: 


aſtnachts⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pom. 

Inf.⸗Regt. Nr. 61 unter perſönlicher Leitung 

des Herrn Kapellmeiſters Friedemann. 
Entree 25 Pf — Anfang 8 Uhr. 


% Fürſtenkrone 
5 Kienberg Dorkadt; 
Am Faſtnachtstag, 


den 22. d. Mts. : 
2 Grosser 2 


a Maskenball. 


Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Ergebenſt ladet ein 
C. Hempler. 


Volks- Garten. 


Abends 8 Uhr: 
ER Zweite Zweite 
. G r o 5 e 


Masken Redoute. 


Alles Nähere die Auſchlagzettel. 
Das Comitee. 


Die Wohnung. Brückenſtr. 8 a, I Tr., 


Err ſreundlich mödlirſes Zimmer iſt mit 
ganzer Penſion vom 1. März z. verm. 
Brückenſtr 16, 2 Treppen nach vorn. i 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Altſtädt. Markt 302 


ſind zwei freundliche, neu eingerichtete 
Vorderzimmer mit Zubehör 
an ruhige Miether zu vermiethen. h 
1 Stube v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 184. 
En Familienwohnung zu vermieth. 

„J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 
J! meinem Haufe, Kl. Mocker Nr. 389, 


1 Stube, 1 Küche u. 


Araberſtr. 120 Keller zu vermieth. 


1 H. möbl. Zim. m. a, oh. Beköſt. vom 1. 
März z. verm. Coppern.⸗Str. 206. Rakowska. 


Butterſtr. 144 Hofwoh, für 70 Thlr. z. verm. 
yon 1. April zu vermiethenſein großes 


Ein möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß zu 
vermiethen 
kl. Wohnung, Kl. Mocker Nr. 2, zu ver⸗ 
miethen bei Schäfer. 


1 auſtändig möbl. Zimmer ift an 1 od. 2 

Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 

Ein. Mittel- Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 

De 2 Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 

nebſt Zubehör iſt vom 1. April in 

meinem Hauſe Neuſtadt 96 zu vermiethen. 
Joh. Sellner. 


er Oſideutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Faſtnacht, d. 22. Februar 
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